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DH – 25.00.0 Gummiverarbeitung

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2006

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2006 stellen sich nach der Einschätzung des Wirtschaftsverbands der deutschen Kautschukindustrie – wdk wie folgt dar:

(Quelle: IW-Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2005/2006, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 51 v. 28.12.2005)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· genauso wie zum Wechsel 2004/2005

Erläuterung

Die Stimmung in der deutschen Kautschukindustrie pendelt seit Monaten zwischen Hoffen und Bangen, was sich auch im Geschäftsklima-Index der Kautschukindustrie widerspiegelt. Kaum hellt sich die aktuelle Geschäftslage etwas auf, trübt sie sich im nächsten Monat wieder ein. 

Umsatz- und Renditeentwicklung sind, abhängig von der Produkt- bzw. Abnehmerstruktur, bei den einzelnen Unternehmen der Kautschukindustrie sehr unterschiedlich. So brachte die Entwicklung der Automobilproduktion ein durchaus akzeptables Mengengeschäft. Die ständigen Preisreduzierungsforderungen zusammen mit den orbitanten Rohstoffpreis-Steigerungen ließen aber keine ausreichenden Erträge zu. In den Bereichen, in denen die Rohstoffpreis-Veränderungen teilweise weitergegeben werden konnten, fehlte dagegen die entsprechende Nachfrage.

Auf dieser Basis und angesichts der insgesamt konjunkturell wie politisch unbefriedigenden Rahmenbedingungen können sich kaum stabile positive Zukunftserwartungen, was den Geschäftsverlauf in den kommenden sechs Monaten betrifft, entwickeln.

Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2006 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· etwas höher liegen als 2005

Erläuterung

Die sich über tendenziell steigende Neuzulassungen andeutende Besserung der Automobilkonjunktur lässt für das Jahr 2006 eine anziehende Geschäftstätigkeit bei den Unternehmen der deutschen Kautschukindustrie, die an die Automobilindustrie liefern, erwarten. Ob sich die verbesserte Nachfragesituation allerdings auch in höheren Umsätzen widerspiegeln wird, ist eher zweifelhaft.

Mit den anderen wesentlichen Abnehmerindustrien, wie Maschinenbau und Elektroindustrie, könnten sich die Umsätze allerdings erhöhen, da dort nahezu durchweg positive Produktionserwartungen bestehen. Da aus dem gesamten Bau- und Ausbaugewerbe auch 2006 kaum Impulse kommen werden, ist für den Inlandsumsatz in diesem Bereich kaum Besserung zu erwarten.

Allerdings wirkt eine starke direkte oder indirekte ausländische Nachfrage durchaus positiv.

Beurteilung der Investitionstätigkeit 2006 im Vergleich zu 2005:

· mehr Investitionen als 2005

Erläuterung

Die Investitionen der deutschen Kautschukindustrie werden 2006 leicht ausgeweitet werden. Allerdings ist dies im Wesentlichen darauf zurückzuführen, dass die Kautschukverarbeiter in Billiglohnländern oder in neuen Märkten die Investitionsvolumina ausweiten.

In Deutschland wird die Investitionszurückhaltung anhalten. Es fehlen entsprechende Nachfrageimpulse. Ersatzinvestitionen werden allerdings auch im Inland notwendig sein. Die Produktionsstätten müssen auf dem neuesten Stand von Technik und Prozessoptimierung gehalten werden.

Anders lässt sich der Produktionsstandort Deutschland nicht aufrechterhalten.

Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· weniger Beschäftigte als 2005

Erläuterung

Da die Standortnachteile einer Produktion in Deutschland gegenüber der in Billiglohnländern auch in der nächsten Zukunft überwiegen werden, werden Produkte, die keine hohen Anforderungen an die Prozesskette stellen, im internationalen Preiswettbewerb nicht mehr konkurrenzfähig sein können, wenn sie in Deutschland hergestellt werden. Ein Verlagerung dieser Produktionen ist daher notwendig und sinnvoll, aber auch mit dem Abbau von Beschäftigten verbunden.

Auf der anderen Seite gibt es in der deutschen Kautschukindustrie eine lebhafte Nachfrage nach gut ausgebildeten und hoch qualifizierten Mitarbeitern, da der in Deutschland gefertigte Anteil von hochwertigen und komplizierten Produkten weiter zunimmt. Im Bereich F&E herrscht ebenfalls in einer Reihe von Unternehmen Mitarbeitermangel, den aber der Arbeitsmarkt derzeit nicht abbauen kann.

Die Nachfrage überwiegt bei weitem das Angebot.
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